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Im Februar 2018 erschien im Nomos-Verlag die erste Ausgabe des Lexikons der 

Schulsozialarbeit, herausgegeben von Professor Dr. Herbert Bassarak. Er hat in mehrjähriger 

Arbeit die abgehandelten Stichwörter zusammengestellt und mehrere hundert Autoren für deren 

Bearbeitung gewonnen. Das Lexikon ist für den deutschsprachigen Raum von Autoren aus 

Deutschland, Österreich und der Schweiz geschrieben worden, die mehr als 450 Stichwörter 

bearbeitet haben. Mit der Herausgabe des Lexikons will Herbert Bassarak die in den letzten 

Jahren stark angewachsene Bedeutung der Thematik Schulsozialarbeit dokumentieren und ihr 

damit Rechnung tragen und die Inhalte für die Praxis, aber auch für Ausbildung, Wissenschaft 

und Politik leichter verfügbar machen. Das Lexikon ist als Nachschlagewerk einerseits und 

Unterstützung bei der praktischen Arbeit andererseits gedacht: davon profitieren nicht nur 

Erziehungs- und Bildungssysteme, sondern auch sonstige soziale Arbeit, weil ein breites 

Spektrum an Fragestellungen abgedeckt wird. Das Lexikon greift soziale Probleme in Schule 

und sozialräumlichem Umfeld auf, bündelt fachpraktische Erfahrungen und geht nicht nur auf 

praxisorientierte Fragestellungen ein, sondern bietet dafür auch Lösungsvorschläge an. Damit 

leistet das Lexikon einen Beitrag zur Professionalisierung des Praxisfeldes und liefert mit 

inhaltlichen Verknüpfungen eine hervorragende Orientierungs- und Entscheidungshilfe. 

Die ausdifferenzierte Bearbeitung der Stichwörter weitet mit Querverweisen auf verwandte 

Begrifflichkeiten den Überblick. 

Den Berufsgruppen und allen mit der Thematik Befassten steht mit dem Lexikon ein wichtiges 

Nachschlagewerk zur Verfügung, das das gegenwärtige Wissen zur Schulsozialarbeit 

größtenteils abhandelt und aus dem hilfreiche Empfehlungen entwickelt werden können. 

Umfangreiche Literaturhinweise ermöglichen darüber hinaus weitere vertiefende Recherchen. 

Dass die Beiträge natürlich auch teils unterschiedliche Meinungen zu bestimmten 

Sachverhalten wiedergeben, halte ich nicht für einen Nachteil, sondern ganz im Gegenteil regt 

das dazu an, orientiert an der jeweiligen Problemlage eine eigene Lösung zu erarbeiten, die je 

nach Sachlage unterschiedlich ausfallen kann aber möglicherweise auch sollte, weil 

gesellschaftliche Grundverständnisse von Rahmenbedingungen durchaus auch widersprüchlich 

sein können. 
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